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Amtlicher Theil.
Seine l . und l. Apostolische Majestät geruhten

aUergnädigst das nachstehende Allerhöchste Hand-
Treiben zu erlassen:

Lieber Feldzeugmeister Freiherr von Beck!
Ich empfinde es als eine Gunst der Vorsehung,

vass dieselbe Ihnen, einem Meiner hingebungsvollsten
und erprobtesten Generale, die seltene Feier des fünfzig-
M 'gen Diknstksjubiläums in vollster Rüstigkeit,
wWesschärse und Thatkraft ermöglicht.

Indem Ich den langen, für Sie an Verdiensten
"? ' - " i ch und Meine gesammte bewaffnete Macht so
"«cyen Zeitraum überblicke, fühle Ich Mich verpflichtet,
<Men erneuert Meinen wärmsten Dank und Meine
Andere Anerkennung zu bekunden, als deren Kenn°
t ? ? " Ich Ihnen das Grohtreuz Meines S t . Stefan-
Erdens verleihe.
m , ^ ^ g e es dem Allmächtigen gefallen, Sie, ein
Uet ^d der Schaffensfreudigkeit auf dem weiten Ge«

le des Heereswrsens, den klar vvldenkcnden Chef des
k°v"3°^abs, der Monarchie und M i r noch lange in
" " 6ulle der Gesundheit zu erhalten.

B u d a p e s t am 16. October 1896.
Franz Joseph m. p.

^ ^ ^ '̂ ""^ .̂' Apostolische Majestät haben mit
I .Mchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
h Mterieregiments Erzherzog Leopold Nr. 53 Heinrich
u ^ ' c h den Adelstand mit dem Ehrenworte «Edler»

« T r e n l h e i m . allergnädigst zu

5W ^ ^ ^ ' ""^ -^ Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Oberstlieutenant
A» Infanterieregiments Freiherr Kray Nr. 67 Karl
^ ° u r den Adelstand allergnädigst zu verleihen geruht.

y Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. October d. I . dem
voflath in Tr i rnt Dr . Benedict Grafen O i o v a n e l l i
"laMich der allergnädigsten Enthebung desselben von
'e>em Dienstposten und dessen Diensteszutheilung zur
latthaiterei in Wien, in neuerlicher Anerkennung

^"er hingebungsvollen und vorzüglichen Dienste, den
h l i l ^ " ^ " " Comthurkreuze des Franz. Josef. Ordens
s o l l s t zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 9. October d. I . dem
gräflich Clam-Martinih'schen Herrschaftsdirector Franz
W a l e s in Smccno in Anerkennung seiner vieljährigen,
treuen und belobten Dienstleistung sowie seiner gemein»
nützigen Thätigkeit das Ritterkreuz des Franz Josef.
Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16, October d. I . dem
außerordentlichen Professor der Chirurgie an der
Universität in Wien Dr. Adolf L o r e n z taxfrei den
Titel eines Regierungsraths allergnädigst zu verleihen
geruht.

Den 20. October 1896 wurde in der l. l. Hof» und Staat«,
bruckerei das I^XVIII. Stück der italienischen und daS I^XXI. Stück
der italienischen, böhmischen und kroatischen Ausgabe des Reichs»
geschblatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Zur Wahlbewegung in Ungarn.

Z u den Reden, welche die ungarischen Minister
in den letzten Tagen gehalten haben, bemerkt das
«Fremdenblatt», wenn auch manches in den betreffenden
Ausführungen geeignet sei, auf österreichischer Seite
Widerspruch zu wecken, so werde man gern anerkennen,
dass die ltitenden Ideen, die aus den Reden der Mi»
nister Banffy und Lukacs sprechen, auch hier warmen
Wiederhall finden müssen und durchaus geeignet sind,
jene geistige Vrücke zu bilden, die zu einer Verständi-
gung mit Oesterreich führen kann. Aus beiden Reden
spreche das entschiedene Festhalten an dem großen
dualistischen Werke von 1667, und aus beiden der
Entschluss, den Ausgleich mit Oesterreich auf con-
stitutionellem Wege unter ausschließlicher Verantwort«
lichkeit der beiderseitigen Parlamente und der beider-
seitigen Regierungen zu erneuern, ohne an den Schieds»
spruch der Krone appellieren zu müssen. Steht diese
Grundlage fest, dann könne an einer beiden Theilen
gleich entsprechenden Verständigung nicht gezweifelt
werden. Der von Baron Banffu aufgestellte Grundsatz:
Es soll der eine nicht zu viel und der andere nicht zu
wenig zahlen, und Geschenke dürfen ebensowenig an»
genommen als geleistet werden, wird auch in Oester»
reich gerne acceptiert. Auch wir wollen nichts ver-
schenken, und noch weniger fürchten wir, dass uns

etwas geschenkt würde. Auch wir glauben, dass bei
Wahrung des Selbstgefühls eines jeden Theiles endlich
eine Lösung in der Quotenfrage gefunden wird, die
dem Rechte möglichst nahekommt. Das Blatt zweifelt
nicht daran, dass die Kundgebungen der Minister den
Ausgleichswerfen förderlich sein und den Agitationen
für das selbständige Zollgebiet den Boden entziehen
werden. Die Schwierigkeiten hinsichtlich der Quote
werden in dem Maße schwinden, als die Frage aus
einer politischen in das Postulat einer für beide Theile
einsichtsvollen und wohlwollenden Gerechtigkeit um-
gestaltet wird. Die Reden der ungarischen Staats-
männer seien geeignet, uns diesem Ziele näher zu
bringen.

Die «Presse» schreibt: Den wertvollsten Beitrag
zur Entwickelung gesunder Auffassungen über den Aus«
gleich erblicken wir in dem von Baron Banffy nach-
drücklich betonten Wunsche, dass die Krone von der
Entscheidung in der Quotensrage ferngehalten werden
möge. Die Interessen beider Reichstheile und der Ve°
sammtmonarchie fordern eine freie und ehrliche Ver-
ständigung über den Ausgleich, und diese Verständigung
kann herbeigeführt werden, wenn bei aller Wahrung
legitimer Interessen den Schlagworten jener Leute ent-
gegengetreten wird. die ihr Ansehen in der Formulie-
rung politischer Luftgebilde — wie Herr Lukacs sagte
— behaupten zu müssen glauben. Wenn hüben wie
drüben mit Ernst, Ehrlichkeit und im Bewusstsein
politischer Verantwortlichkeit die Nusgleichsfrage be-
handelt w i rd , dann muss ein Ausgleich zustande
kommen, der die Interessen des einen Theiles befriedigt,
ohne die des anderen zu verletzen. I n diesem Grund-
sahe Baron Vanffys begegnen sich die Meinungen aller
Wohldenkenden.

Die Verabsolgung von Viehsalz.
I n dem vorgelegten Gesetzentwürfe wegen Ver-

abfolgung von Viehsalz um ermäßigten Preis wird
im § 1 normiert: Viehsalz ist aus den staatlichen
Niederlagen um den Preis von 5 f l . per Metercentner
zum freien Vertriebe innerhalb der im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder — Dalmatien
ausgenommen — gegen Beobachtung der im Ver-
ordnungswege festzusetzenden Bedingungen zu ver-
abfolgen.

I m § 2 wird bestimmt: Die bestehenden Gefälle-
vorschriften über das Kochsalz finden auch auf da«
Viehsalz Anwendung, und sind Uebertretungen derselben,

Feuilleton.
ü"nahme und Verschiebungen der Erbmasse und

deren Wirtungen.
Von M. W. v. Lowenfel».

Di ^ '
Ei lende nn? < ^ ^ ^ " ursprünglich eigene fort-
seine jewpis Drehbewegung, durch die insbesondere
^Ulch d i ? ! ^ ^ " " 6 zur Sonne geregelt wird, muss
l^yter m?«« " l " v u n g hinzukommender, anders be.
l'h s u n ! « ? ' ' ^ " " ' "b l i che , aber im Laufe der Zeiten
deinen k " " ° e Nichtungsänderungen und im all-
!ü Schani, " " " s e n erleiden, die nothwendigerweise
^ n ? 2 ? n und Umgestaltungen der von der
?'e in n V ^ c U l m a t ' s c h e n Zustände führen werden.
" " g e n d " l r " ^ ' ^ " festgestellten leichten Schwan-

den StN,-. ^ finden wenigstens zu einem Theile
Uprallende , ! ^ ^ ^ regelmäßigen Bewegung durch
^ e v r l ü r w r ^ ^ ' ^ ° " ' s c h e n Verhältuisse ändernde
^ auch ^ "^^ l tens taubmassen ihre Erlläruug.
Abstürzende. , "e durch die massenhaft in sie
^ " " e n t X ' kosmischen Gebilde: Meteorsteine,

u. s. w., ähnliche
. , Zu U " " l ° W ' versteht sich von selbst.
V n d e n der ^"sbleiblichen Veränderungen in den
N " sich die V e ^ ' . " ^ ^e Zunahme ihrer Masse
Hebungen der Ä " « "U'" ' die durch fortwährende

"N'scher"^ d«l 6l°ffe m ihrem Innern infolge
Zungen und Senkungen, Eindringen der

Gewässer in Spalten, Zusammenziehungen unter der
fortschreitenden Erkaltung u. dgl. hervorgerufen werden
und sich hauptsächlich im Wechsel der Oberflächen,
gestaltung gellend machen, der seit Urzeiten bis in
unsere Tage hinein stets neue Lebensbedingungen ge-
schaffen hat und schafft. Es war vielleicht eine kleine,
die Kugelgestalt kaum beeinträchtigende Erhöhung der
Nordpolgegenden, die einst die Eiszeit oder Eiszeiten
mit ihren noch jetzt fortdauernden wohlthätigen Neu-
gestaltungen des Erdbodens zur Folge hatte; und es
bedürfte wahrscheinlich nur einiger stellenweiser Hebungen
und Senkungen des Meeresbodens in der Richtung der
gegenwärtigen großen Meeresströmungen, um den beiden
Golfströmen sammt den Wohlthaten, die das westliche
Europa und das östliche Amerika von ihnen ableiten,
ein Ende zu machen.

Lange hat man die Betheiligung des Weltalls
an der Vermehrung der Erbmasse durch die nachweiS»
lich stattfindenden Staubablagerungen bezweifelt und
denfelbeu daher keine wichtige Bedeutung für die Zu«
kunft der Erde beigemessen. I h r kosmischer Ursprung
ist jedoch in neueren Zeiten wiederholt bewiesen worden.
Die interessanteste hieher gehörige Thatsache, die eine
Verwechselung des himmlischen Staubes mit etwaigem
irdischem Staube ausschließt, ist durch Nordensljöld bei-
gebracht worden, der die am 3. M a i des Jahres 1892
über das südliche Finnland, das südöstliche Schweden,
Dänemark und den südlichen Theil der Nordsee ge<
fallenen ungeheuren Staubmassen, nachdem man die-
selben zuerst mit einem wenige Tage zuvor am Asow.
«hen Meere stattgehabten großen Sturme in Zusammen«

hang gebracht hatte, Proben der beiden Staubsorten
einer strengen mikroskopischen und chemischen Unter-
suchung unterwarf. Der am Asow'schen Meere auf.
gewirbelte Staub zeigte abgerundete und abgeschliffene
Körner von sünfzigmal größerem Durchmesser, als die-
jenigen des im Norden aus unbekannten Höhen herab-
gekommenen Staubes, von denen nur hundert bis
tausend auf einen Millimeter (den fünfundzwanzigsten
Theil eines Zolles) giengen. Die Körner des letzteren
waren eckige und scharfe Körperchen, die offenbar nicht
unter Verhältnissen, wie die irdischen, umhergewirbelt
worden waren, und zeichneten sich außerdem durch ihre
eigenthümliche chemische Constitution aus. Ihre haupt-
sächlich aus Kieselsäure und Thonerde bestehende Masse
war in eine braune, humusartige, kohlenhältige Substanz
eingehüllt.

Schon früher hatte ein deutscher Schiffscapitän,
als er auf der See ein auffallendes, wie Staub aus«
sehendes Wölkchen beobachtete, die auf einen losmischen
Ursprung desselben deutende Bemerkung gemacht, dass
mehrere Sternschnuppen aus ihm Hervorschossen l

! Nordensljöld stellt bei Gelegenheit seiner Unter,
suchung als Erfahrungssah auf, dafs in den auf die
Erde herabfallenden Staubmassen ihrem Ursprünge
nach viererlei Arten unterschieden werden können: ge.
meiner irdischer Staub, der die Zusammensetzung der
auf der Erdoberfläche vorkommenden Stoffe hat; Vulkan«
staub; kosmischer Staub, der aus dem Weltall herrührt;
Staub zweifelhaften Ursprungs, zu welch letzterem die
beiden eigenthümlichen Slaubatten PaMf taub und
! Polarstaub zu rechnen seien,
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auch wenn sie durch missbräuchliche Verwendung von
Viehsalz begangen werden, nach dem Gefällsstrafgesetze
zu ahnden.

§ 3 setzt fest, dass die Verschleißer von Viehsalz
unter gefällsamtliche Controle gestellt werden, und sind
sie daher zur Buchführung über den Bezug und Absatz
von Viehsalz verpflichtet.

Das Gesetz hat laut § 4 am 1. Jänner 1897 in
Kraft zu treten.

I n den erläuternden Bemerkungen wird aus-
geführt :

«Der Absatz an preisermäßigtem Viehsalze betrug
im Jahre 1894 116 907 Metercentner und im Jahre
1895 bloß 38.670 Metercentner, ist somit gegen das
gesetzlich bewilligte Maximalausmaß von jährlich
500.000 Metercentner im Jahre 1894 um 383.093
Metercentner und im Jahre 1895 um 461.330 Meter«
centner zurückgeblieben. Auch im laufenden Jahre ist
ein Zurückgehen des Verbrauchs dieser Salzgattung zu
constatieren, indem in den ersten acht Monaten 1895
rund 25.856 Metercentner, hingegen in der gleichen
Periode 1896 rund 25.450 Metercentner zum Ver-
schleiße gelangten. Die Ursachen des so auffallend
geringen Gebrauchs, welchen die Landwirte von der
besagten, im Interesse und über Drängen derselben
zugestandenen gesetzlichen Begünstigung bisher gemacht
haben, find theils in dem betreffenden Gesetze, theils
in den zu diesem Gesetze erlassenen Durchführungs-
Vorschriften zu suchen. I n ersterer Beziehung wirkte
sowohl die Contingenlierung und die Ar t der Auf-
theilung des Contingents, als auch die Bestimmung
des Viehsalzes bloß für die Landwirte hemmend auf
die Erreichung des Zweckes des Gesetzes. Es muss
demnach, wenn die wohlwollenden Intentionen des
bezogenen Gesetzes verwirklicht werden sollen, die Be-
seitigung der in dem Gesetze selbst gelegenen und der
auf Grund desselben consequenterweise in der
Verordnung statuierten Hemmnisse ernstlich in Betracht
gezogen werden.

Die Aufhebung der Contingentierung sowie die
Beseitigung der überaus lästigen Bezugs-Modalitäten
und die als Folge derselben eintretende Freigebung des
Handels mit Viehsalz nach Analogie der Einrichtung
in Deutschland erscheinen der Regierung demnach als
die geeignetsten Mit tel , um den auf die Hebung der
Landescultur und unmittelbar auch der Stmerlraft
gerichteten Intentionen des derzeitigen Gesetzes zur
Geltung zu verhelfen. Angesichts der großen Bedeutung
des Salzmonopols für den Staatshaushalt muss jedoch
für ausreichende Controlen in der Richtung vorgesorgt
weiden, dass das im Preise ermäßigte Viehsalz nicht
etwa anstelle des reinen Kochsalzes zum menschlichen
Genusse Verwendung finde, da in einem solchen Falle
ein bedeutender Ausfall im Monopolgewinne des Staates
entstehen müsste.

Diesem Zwecke wird in erster Linie die bereits
bestehende Denaturierung des Kochsalzes behufs der
Erzeugung von Viehsalz zu dienen haben. Die Dena-
urierung des Kochsalzes geschieht dermalen durch Bei-
mengung von '/« pCt Eisenoxyd und '/, pCt. Wermuth-
pulver. Diese Art der Denaturierung von Kochsalz
bietet namentlich dann, wenn das Kochsalz in möglichst
feinkörnigem Zustande mit den vorgenannten Zusatz»
stoffen innigst vermengt wird, eine gewisse, wenn auch
nicht unbedingt ausreichende Gewähr von Missbräuchen
mit dem Viehsalze, indem eine Entfernung der auf
mechanischem Wege beigemengten fremden Stoffe, wenn

auch mit theilweisem Verluste von Kochsalz, nicht aus-
geschlossen ist. Dieser Eventualität lässt sich nun in
der Weise vorbeugen, dass zwischen dem Preise d^s
Speisesalzes und jenem des Viehsalzes nur eine solche
Differenz geschaffen werde, dass an ein zu Miss-
brauchen verlockendes lucratiues Geschäft bei Rena-
turierung des Viehsalzes nicht leicht gedacht werden
könne. Die Rücksichten auf dieses Moment im Zusammen»
hange mit der Freigebung des Handels mit dem Vieh-
salze nöthigen die Regierung, an dem bisherigen
Viehsalzpreise von fünf Gulden per 100 Kilogramm
bis auf weiteres jedenfalls festzuhalten.»

Politische Uebersicht.
La ib ach, 21. October.

Das S u b c o m i t i des B u d g e t a u s f c h u s s e s
betreffs der Investitions-Anleihe wählte Dr . Ruß zum
Obmcmne und den Abgeordneten Szczepanowsli zum
Schriftführer.

Gestern fanden die L a n d t a g s w a h l e n in den
Städten und der Handels» und Gewerbekammer von
S a l z b u r g sowie in den Landgemeinde-Bezirken von
V o r a r l b e r g statt. Zur Besetzung gelangten zwölf,
beziehungsweise vierzehn Mandate.

Von den bei den Lanotagswahlen der Städte und
Märkte Gewählten gehören der liberalen Partei an der
frühere Landeshauptmann Dr . Schumacher (Hallein),
der frühere Landtagsabgeordnete Franz Schitter (Pon-
gau) und Bürgermeister Eberhart in Saalfelden, neu-
gewählt im Pinzgau. Der katholisch-conservativen Partei
gehören an Bürgermeister Franz Grimm in Obern-
dorf, neugewählt für Neumarkt«Seekirch«Oberndo^f-
Straßwalchen; Iofef Lettmayr, wiedergewählt im Lun-
gau. Der deutsch-conseivativen Partei gehören an Ge-
meindevorsteher Josef Windhofer in Abtenau, neugewählt
in Golling-Abtenau-Kuchl. und Bürgermeister Scheibel-
brandner, neugewählt für Radstatt.

Die Stadt S a l z b u r g wählte den Sparcasse-
Director Spängler und den Kaufmann Haager, die
Handelskammer wählte Zeller und Keil wieder zu
Landtagsabgeordneten.

I n der Rede, welche der u n g a r i f c h e U n t e r -
r i c h t s m i n i s t e r Dr . V l a s s i t s vor seinen Wählern
in C s a k a t h u r n hielt, sagte er hinsichtlich des Aus-
gleichs und der Quote unter anderm: Die Verhandlungen
müssen von beiden Seiten in einer Weise geführt
werden, dass unser geliebter König von der Ausübung
des Rechtes der letzten Entscheidung verschont bleibe.
Beide Staaten müssten sich bei der Entscheidung einer
so hochwichtigen Frage auf den Standpunkt stellen,
dass sie bereit seien, dasjenige zu zahlen, was ihnen
zukommt, dass sie aber weder ein Geschenk geben noch
eines annehmen. Man müsse mit ernstem, gutem Willen
den gerechten Schlüssel für die Leistungsfähigkeit suchen,
und man werde ihn finden. Allein den Abschluss des
Uebereinkommens zugleich zur Erzielung eines geschäfts«
mäßigen Gewinnes zu verwenden, ist beider Staaten
der Monarchie unwürdig.

Der gewesene S t a a t s s e c r e t ä r Alexander von
M a t l e k o v i c s hielt i m B ö s i n g e r W a h l b e z i r l e
seine Programmrede, in der er erklärte, ein unbedingter
Anhänger des gemeinsamen Zollgebiets zu sein. Ungarn
habe dasselbe nie nöthiger gehabt als jetzt, wo die
Absperrung anderer großer Wirtschaftsgebiete durch
Zölle und das Ueberhandnehmen der überseeischen Con-
currenz es mehr denn je auf das sichere österreichische

Absatzgebiet verweise. Redner ist überzeuat, dass die
Erneuerung des Zoll- und Handelsbündnisses, wie b'S-
her so auch diesmal, ohne Gefahr eines Bruches ge-
lingen werde. Bezüglich der Quote sprach sich Matle-
kovics nicht decidiert gegen eine Erhöhung derselben aus,
zweifelte jedoch nicht, dass bei gutem Willen ein
Schlüssel zur Berechnung der thatsächlichen Leistungs-
fähigkeit beider Staaten gefunden werden wird.

Oswald Freiherr von N ich t Höfen soll nach
Berliner Meldungen, zum Director der C o l o n i a l -
A b t h e i l u n g des deutschen auswärtigen Amtes
an Stelle des zurückgetretenen Dr. K a y s e r ernannt
werden.

Der C o l o n i a l r a t h berieth gestern vormittags
den Gesetzentwurf, betreffend die W e h r p f l i c h t in den
S c h u t z g e b i e t e n , und nahm die Vorfchläge «w
Sinne des Kriegsministeriums an. Sodann wurde die
Frage, betreffend die Erweiterung des Handels an der
südafrikanischen Küste, erörtert.

Nach einer der «P. C.' aus P a r i s zugehenden
Meldung erachtet man es in dortigen politischen Kreisen,
die bisher gemuthmaßt hatten, dass Herr S c h i s c h l ' "
zum russischen Minister des Aeuhern berufen werden
dürfte, nunmehr für wahrscheinlich, dass die Wahl oe»
Zaren auf eine andere Persönlichkeit fallen werde.

Die «T imes» fagen in einer Besprechung der
Angriffe der deutschen Presse, welche sich an die
Mittheilung R o s e b e r y s knüpften, dass E n g l a n d
seit dem Jahre 1834 2.600.000 englische Quadrat-
meilen an Besitzungen erworben habe, die ErwerbllW
eines großen Theiles dieser Gebiete sei England aus'
gezwungen worden, weil sich Deutschland kopfüber auf
das Annectieren stürzte, und sei nur erfolgt, um ^
zu sichern, was England bereits besaß. Deutschla""
habe Frankreich gezwungen, eine ähnliche Thätigkeit i
entfalten, und Frankreich habe in derselben ^ ^ ^ «
2 ' / , Millionen englische Quadratmeilen erworben. ^
gehe nicht an. dass die Deutschen England Anschuß
gungen ins Gesicht schleudern, die ebenso gerecht g<A
sie selbst vorgebracht werden können. . s«

A s q u i t h hielt am 19. 0. M . in Ga lash le»
eine Rede, in welcher er sagte, die Frage der i M ^
schaft der Liberalen sei nicht dringend, so lange
Partei im Hause der Gemeinen gut geleitet se«.
hoffe, Lord Rosebery werde schließlich doch die M r e ^
schaft übernehmen. Asquith sagte im weiteren /v
laufe seiner Rede: Wenn die Verpflichtungen Eng"""
bezüglich Cyperns Elemente enthalten sollten, welche"
berechtigten Argwohn der Mächte wachrufen lonm -
hege er das Vertrauen, dafs die Regierung alles ly
werde, was in ihren Kräften steht, um diesen ArgM"
zu beschwichtigen. „ . ^

Die serbische Skupschtina, deren Se!,^
durch einen königlichen Ukas eröffnet wurde, w « ^
Garasanin zum Präsidenten und Dragomir ^ " l
zum Vicefträsidenten. .,. ^

Der M u n i c i p a l r a t h v o n S o f i a Y'" .
20. d. M . seine erste Sitzung. Nacevit war anwe r
doch präsidierte der erste Adjoint des Viiraermel,! ^
Gorbanov. Die Frage der Demission Nacevtt kam
auf die Tagesordnung. . M r

Briefliche Consularkrichte aus K h a r P " ! ^
die Ereignisse vom 15. September in E g h ' N ' ^
fest, dass eine am 14. September aus C o n s t a n t ' ^
eingetroffene Depesche, wonach die Armenier tttie^
schlag planen, sowie die deswegen getroffenen ^.A^geN
wesciitlich zur Erregung der Mubamedaner belg ^ ,

Unerbittlich Oericht.
Roman von F. Klinck.

(19. Fortsetzung.)

Lora legte ruhig ihre Hand hinein, aber vorüber-
;ehend huschte eine Wolke über ihre Stirne, die ihrem
Segleiter nicht entgangen war. «Ich hoffe, Kind, du
machst mir kein unfreundliches Gesicht in einem Augen«
blick, in welchem ich komme, um dir eine Freude zu
bereiten. Hast du dich nicht immer gesehnt, einmal zu
reisen?»

Reisen? J a ! Wenn Herbert Gruuer ihr von den
Herrlichkeiten der Welt erzählte, die er mit eigenen
Augen geschaut hatte, dann war bisweilen ein heißes
Verlangen in ihr aufgestiegen, an der Seite der ge-
liebten Mutter in die sonnige Welt hinauszufahren,
um fremde Gegenden. Berg und Thal bewundern zu
tonnen, und nur Rücksicht auf die Mutter, die sich von
lhrer Einsamkeit nicht losreihen konnte, hatte sie ge-
hindert, ihre heimlichen Wünsche in Wurte zu kleiden.
Aber reisen — jetzt? Es war gewiss eine seltsame
Idee von ,Onkel^ Grüner, wie Lora ihn zu nennen ge-
wohnt war.

Er war kaum überrascht, sie seinem Vorschlage
gegenüber sich so kühl verhalten zu sehen. Hatte der
Argwohn, dajs Loras Empfinden für den Freiherrn
^ « 3 ^ " ^ " d ° " kein ganz neuerwachtes sei. eine Be-

h « ^ " " d n n e ^ ze^en. Dob chat sie jetzt unver.

«Mama wi l l reisen? Davon hat sie nichts ge»
sagt. Ich glaube kaum, dass sie daran denkt, Onkel
Grüner. Was mich aber anbetrifft, so finde ich den
Spätfommer eigentlich nicht geeignet zum Reisen. Die
Tage sind kurz. Morgen und Abende kalt, und dann,
Onlel, gibt es nur etwas Schöneres, als unseren
Garten und Park, als diese ganze schöne, entzückende
Gegend?»

Herbert Grüner blieb vollkommen ruhig. Das
junge Mädchen sagte ihm nichts Neues. Er würde eher
überrascht gewesen sein, wenn sie sein-n inkürze ent»
worfenen Plänen sich geneigt erwiesen hätte. I h r Be«
nehmen aber konnte ihn nur in seinem Vorsatze be«
stärken. Die Gefahr war also grüßer, als er gedacht
hatte.

So begann er, Lora zu erzählen, indem er mit
ihr durch die prächtigen Laubgänge des Gartens schritt.
Herbert Grüner wusste vorzügliche Schilderungen von
Land und Leuten zu entwerfen. Die Gabe der Bered-
samkeit war ihm in hohem Grade eigen, und er ver-
stand es, seine Zuhörer wunderbar zu fesseln. Manche
Stunde hatte Lora ihm in seinem Arbeitszimmer
gegenüber gesessen, athemlos seinen Worten lauschend,
mit vorgebeugtem Oberkörper, mit fieberhaft gerötheten
Wangen und halb geöffneten Lippen. H?ute aber? Ihre
Gedanken waren weit, weit von dem Gegenstande seiner
Unterhaltung entfernt. Unruhig fuchend fpähte sie die
Pfade des Gartens entlang. Wenn Heinz von Hohen>
lundau so dachte und fühlte, wie sie und wie s'ine Blicke
ihr verrathen, dann durfte sie erwarten, ihn in jedem
nächsten Augenblicke von irgend einer Seile auf sich

zutreten zu sehen. Er hatte versprochen, recht balo
zukommen. a jc l l l ^

Günstigere Aufnahme als bei Lora fanden „ ^ r
Vorschläge bezüglich einer Reise bei ihrer M u M ^ ^ l N
schrak Frau Hartner im ersten Augenblicke v ^ ^ h ,
Gedanken, ihre Einsamkeit, wenn'auch nur vonlve" ^
zu verlassen, zurück; aber die wohlmeinende " ^ ^
treuen Freundes erkennend, gab sie. alsbaw ^ ^ch
stimmung zu dem Plane einer gemeinsamen "
der Schweiz. .. ^ht t» '

«Wir dürfen nicht lange zögern, well o e . ^ t
zeit bereits weit vorgeschritten ist,' " ? > , , " ^
Grüner. «Vesehlen Sie, dass unverzügllO ^ . F
bereitungen zur Abreise getroffen werden. ">
die Fahrt am Sonnabend antreten?» Hurtl^''

«Das sind drei Tage!» sagte Frau
«Wohlan, es fe i ! . f>em 0"kel H

Die Idee, mit der Mutter und ^ A des d '
reisen, hatte für Lora nun doch etwas ^ ^ M
sogar ihre Verstimmunq beseitigte. Sie !ou ^ t e °
Welt, sollte viele Menschen sehen, und ewN ^ n "
Reise ja nicht dauern. Nur gegen den l ' ^ ^ e r M
bis zur Abreise protestierte sie
stimmt und sah nun vor sich die M ' ^ ^sch e^
Heinz von Hohenlandau ohne em M , " ^ ^ " 5
trennen zu müssen. Kein Wort war ")>"» A„es ^ ^ .
einer Reise erwähnt worden. Wenn er ° '^such z ' „ „
wiederkam, um versprochenermaßen >"". ^ M ^
neuern, und das Haus leer fand, wa»
nur denken muffen?

(Fortsetzung folgt.)
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haben. Von 1150 armenischen Häusern wurden 980
wtal zerstört und alle geplündert. 2000 Armenier,
darunter 50 Frauen und Kinder, wurden getödtct und
chrr Leichen von Soldaten in den Euphrat geworfen,
^le Geistlichkeit wurde sodann unter Androhung des
^odes gezwungen, eine später von türkischer Seite ver.
vsientlichte Depesche an das Patriarchat zu richten, dass
die Armenier diese Ereignisse verschuldet hätten.

Tagesneuigleiten.
" - ( s u m f ü n f z i g j ä h r i g e n R e g l e r u n g s -

J u b i l ä u m S e i n e r M a j e s t ä t des Ka ise rs . )
I n der vorgestrigen Sitzung des Wiener VemeinderathS
beantragte Vtadtrath Krenn, anlässlich des fünfzigjährigen
«egierungs-Iubiläums Seiner Majestät des Kaisers eine
^ublltlums.Commifsion zu wählen zur Vcrathung, wie die
gemeinde diese« Freudenseft in geeignetster Weise feiern
"nnte. Per Antrag wurde der geschäftsordnungsmäßlgen
««Handlung zugewiesen.

" ( M e n s c h e n f r e u n d l i c h k e i t der d u r c h .
laucht lg f ten F r a u K r o n p r i n z e s s i n . W i t w e
^ « H e r z o g i n S te fan ie . ) Aus W i e n wird vom
<". d. M. gemeldet: Vei der Demolierung eine« Hause»
'N der Wlndmühlgafse stürzte ein Kellergewölbe plötzlich
«n. «in Arbeiter fiel in die Tiefe und wurde verschüttet.
«r wurde jedoch alsbald wieber herausgezogen, fo dass
l«k " " ^ ^ ^ Verletzungen erlitt. Die eben vorüber-
layrende durchlauchtigste Frau Kronprinzessin-Witwe Erz-
^rzogin Stefanie erkundigte fich um die Menschen-
«n nmmlung und drückte ihre Freude aus, als sie hörte,
°°>« lein ernster Unfall zu beklagen sei.
dn °I7 ( D i e V e r m ä h l u n g des K r o n p r i n z e n
^ " I t a l i e n . ) «us R o m wird vom 20. d. M. be-

M t : Der Herzog und die Herzogin von Nosta find
A " zur Hochzeit des Prinzen von Neapel hier ein-^
v°n 3 " ' ^ ^ Herzogin-Witwe von Genua und der Gras,
"" ^urin treffen morgen hier ein. Prinz Victor Na.

A"on reist heute abends mit der Prinzeffin LÄtilia von
tua l ^ ^ " ' ^ " Königin-Mutter Maria Pia von Por.
^ , unb der Herzog von Opporto werden morgen er-
Nbml ^ " ^ " ' s entsendete zu ihrer Begrüßung den
3o^ Vrochetti, den lleremonienmelster Graf San
7° " u n d Major Verbinois an die Grenze. Nachrichten

» Bari melden ein außerordentlich rege« Leben und
h Ungeheures Zuströmen von Fremden aus allen
^ n der Provinz, die den morgigen Festlichkeiten bei.

"Mn wollen.
H, ^ (Oes te r re i ch i scherNdvoca ten tag . ) Veim
Wnl ^ ? / ° , ? . " l " i " t " vorgestern Dr. Porzer und Doctor
"tosenblat über dle Reformen der Voruntersuchung, woran
ü ^ «, ° " ^ ^batte schloss. Schließlich wurden von
«lden Referenten gemeinfam redigierte »nträge an-
Momm-n, wonach die Reform der Vorunterfuchung in
° " Richtung dringend geboten ist, dass das Princip der
Atteienöffentlichleit auch für sie als Regel anerkannt
?ltd und die Verhängung der Unterfuchungshaft aus dem
«runde des § 175: «wenn befondere Umstände die Bc-
'Ulchtung rechtfertigen, dass ein Beschuldigter die voll»
ndete That wiederholen ober eine angedrohte That au«.

"°en werde., zu entfallen hat. Schließlich sprach sich der
°ll dafür au», dass eine aus dem im § 175 erwähnten

üu« °e verhängte Haft nur dann über einen Monat
5,'Abehnt werden kann, wenn die Ralhslammer dies
« l n , ^ 2W Abtheilung für Rechtspflege nahm folgende
ll°bür » " ' Gebürenfreie Urkunden follen nicht dadurch
l r i i n ,? "^^ "« werden, dafs der in feinem Rechte Ge-
deuls^l ° Hllle des Richters anruft. Nach dem Vorbilde
"kr 3 n - l ° " "ne Processgebür eingehoben werden,
kNtsllllpn ^ ^ " ^ ^ " ° ^ b ü r infolge eines Rechtsstreits
3i„an»«.'l 7 ^ ^ ° Uebergangszelt solle eine Belehrung des
^ d v ^ " ^ " ° " die Unterbehörben erfolgen. Der
zu «tl«n ^ ^ ^ ^ ^ l""er den Wunsch nach einer rasch
beding» ^".^"ürengesehnovelle betreff« Regelung der
t"hun° ,15 " l " l he" ° " ' Herauf folgte die Be-
Weiten U ? . , ^^orm der Vorunteifuchung. I n der
!°rij fyrtne, ̂  " "^ " " ^ ° ^^ ^val te über den Advocaten.

^ l a ^ e / ^ l u f s f t e i n l e g u n g des J u s t i z -
^ ' d U V " , V u d a p e f t . ) I n Budapest fand am
^ ° i s e r z , " °a* in Anwesenheit Sr. Majestät des
"ellete dl, <^!. ^ " ^ " Publicum herzliche Ovationen

°. ^ ' s ^cylusssteinlegung des neuen Iuftizpalais statt.
Ha, V ^ ° " p ° n i s t G o l d m a r l ausgezeichnet.)
^̂ "höchss,« " Amtsblatt veröffentlicht nachstehendes
>",ch"«H^schreiben: «Uuf Vorschlag Meine«
" " E°mvoni3 ^ " um Meine Person verleihe Ich
"' dem N " Karl Golbmarl in Anerkennung seiner

» ^tragend " ^ " ^ " l " ««d Musilliteratur entwickelten
^>lb-Orden« ^ ^ " » l " t taxfrei da« Ritterkreuz Meine«
^!eph w ^ ^"bapest ^ b. October 1696. Franz

^ " ) N u s « ^ ^ " " N a d f a h r e r « i n die
d ^ ^ l u c h e d l ^ . ? ^ " " ° " ' ^ ln Radfahrer fuhr
n !^ flatten An?" Steigung vor der Gertraudenbrückl

> V ^ " da« 2 öu überwinden, insolge falscher Vie.
°ll« ^dfahrer w»,? ' ' " " " " t dem Rade in die Spree

^ W a s s e r « . a " " " , auch fein Rad konnt«
^ ^°<!« gezogen werden.

— (Ueber fchwemmungen. ) Aus Rom wird
)vm 20. d. M. gemeldet: Anhaltende Regengüsse ver-
ursachten ein neuerliches Steigen des Tiber, der in der
letzten Nacht seinen höchsten Stand erreichte. Heute früh
vird ein leichte« Sinken gemeldet. Stromaufwärts sind
)ie Felder an der Straße nach Montana, stromabwärts
diejenigen an der Straße nach Oftia überschwemmt. I n
3iom find nur einige tiefgelegene Oerllichleiten, darunter
der Platz vor dem Pantheon, lheilwelse überschwemmt.
I n einem Landhause bei Monterotondo wurden 25
Bauern durch da« Hochwasser abgefchnitten; Geniesoldaten
find von Rom zu ihrer Vesrelung abgegangen. — Aus
Civitavecchia berichtet man: Der hoch angeschwollene Fluss
Flora riss am 19. abends die eiserne Brücke zwischen
Montalto und Chiarone fort, wodurch die Eisenbahn-
Verbindung unterbrochen wurde.

— (A l thochdeu t f che I n s c h r i f t . ) «uf «n-
trag des Directors der chirurgifchen Klinik in Vreslau,
Professors Dr. Milulicz, wird in dem neuerbauten asep.
tischen Operalions-Saale statt der sonst wohl üblichen
lateinischen oder griechischen Inschrift folgende althoch-
deutsche angebracht werden: «Lün 2i d6n», kluot 21
dluoäu., l iä 21 ßoliäcn, 8Ü3ä ^ I lm iäa »ln» (das heißt:
Knochen zu Knochen, Blut zu Blut, Glied zu Gliedern,
al« ob sie geleimt feien»). Die Worte find einem der
heidnischen, aus de« 9. Jahrhundert überlieferten Merse«
burger Zauberspruche entnommen.

— ( V r i t i s c h . I n d i e n . ) Die Bevölkerung von
Britisch - Indien betrug nach der letzten Zählung
221,172.952 und die berEingebornen-Staaten 66.050.479.
Die Zunahme seit der letzten im Jahre 1685 erfolgten
Zahlung beträgt 33.429.917.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( F u t t e r m i t t e l - U n t e r s u c h u n g . ) Das

l. k. «ckerbauministerium hat mit Rückficht auf die Schä.
bigung der Gesundheit der Hausthiere, welche die Ver»
Wendung verdorbener ober gefälfchter Futtermittel ver«
ursacht, die Anordnung getroffen, dass Untersuchungen
von Mehl, Kleie und ähnlichen Futtermitteln auf Ver»
fälfchungen oder Verunreinigungen, einschließlich der Prü»
sung auf Mutterkorn, von der l. t. Samen«Tonlrolftation
in Wien und von den l. l. landwirtschaftlich. chemischen
Versuchsstationen in Wien, Görz und Spalalo um den
Einheitspreis von 1 ft. für die Probe für alle Landwirte
besorgt werden.

— ( A m t s . O r i e n t i e r u n g « . T a f e l n f ü l
da« P u b l i c u m . ) Der Lalbacher Magistrat licß in der
verflossenen Woche in den Vorhäufern aller drei städtischen
Nmlsgebäude am Rathhaufe die zur Orientierung fül
Parteien nöthigen Tafeln anfchlagen, welche die Ve>
zeichnung der einzelnen «emler fowie die Stockwerke,
Thürnummern «., in welchen fich diefelben befinden, ent>
halten. x.

— ( G e m e i n 0 e r a t h s . S i h u n g . ) Der Laibacher
Gemelnderath hält, wie bereits gemeldet, heute, den
22. October l. I . , um 6 Uhr abends im städtischen
Ralhssaale eine außerordentliche öffentliche Sitzung ab.
Die Tagesordnung lautet: 1.) Gericht des Präsidiums.
2.) Verlesung und Verificierung des Protokolls über die
letzte Sitzung. 3.) Berichte der Finanz, sowie der Per«
sonal. und Rechts'Section über die Erbauung der Artillerie«
Kaserne und über den darüber mit der «Union-Bau«
gesellschaft» ln Wien abzufchließenden Vertrag. 4.) Be«
richte der Polizei-Section: ») über die neue Melde«
Ordnung für die Stadt Laibach; d) über Elnhebung von
Straßenmautgebüren für Baumaterialien bei deren Ein.
fuhr aus der Laibach. 5.) Bericht der Regulierung««
Section über die Ablösung von Häusern und Baugründen
und zwar: k) des Johann Grajzar in der Vegagass«
Nr. 9 ; d) des Martin Zupancic in der Einödgasse Nr. 8 5
0) des Johann Vrajzar an der Martinstrahe Nr. 11 :
ä) des Johann Vavdel An der Stiege Nr. 6 ; e) be,
Iosefine Pickel in der Franciscanergasse Nr. 10; k) be,
Marie getinovlch am Congrefsplatz Nr. 3 ; x) h« Mari,
Triller am Kralauerdamm Nr. 22 ; Ii) der Franclscc
Foederl in der Lingergasse Nr. b; i) des Michael unt
der Franelsca Muck am Kralauerbamm Nr. 6 und 1) dei
Franz Vahovec in der Feldgasse Nr. 16.

— ( D i e C e n t r a l h e i z u n g im R a t h h a u i
und i n den Nebengebäuden.) Die stäbl. «ml«
gebäude erhalten im Laufe diefe« Monats eine llentral
Heizungsanlage, und find die bezüglichen Arbeiten be«
«its i » Zuge. x.

— (Po f ta l i f ches . ) Am 16. d. M. wurde di,
zwischen St. Tantlan und Nafsenfuß verkehrende täglich,
Fußbolenpoft in eine Poftbotenfahrt mit folgender Curs.
ordnung umgewandelt: Nb St. Eantian 6 Uhr 16 Mi>
nuten vormittag«, an Nassenfuß 8 Uhr 15 Minuter
Vormittag«; ab Nassenfuß 9 Uhr 30 Minuten vormittag«
an St. Cantlan 11 Uhr 30 Minuten vormittags. —c>.

— ( D e n k m a l - E n t h ü l l u n g . ) I n Unlerloilsct
findet heute vormittags die Enthüllung des Grabdenkmal«
für den verstorbenen Oberlehrer Adalbert R i b n i l a ,

— ( S a n i t ä t « . Wochenbericht.) I n der Iei
vom 11. bis 17. October kamen in Laibach zur Wel
ib Kinder, dagegen starben 10 Personen, und zwar ai

Diphtherltls 1 , Tuberculofe 1 und an fonftigen Krank-
heiten 6 Perfonen. Unter den Verstorbenen befanden fich
3 Ortsfremde und 4 Perfonen aus Anstalten. Infections-
lranlheiten wurden gemeldet: Scharlach 1, Diphtheritis 3
und Rölheln 1 Fall.

— ( D e r L a i b a c h s l u f « ) ist infolge be« an-
dauernden Regenwetler« stark angewachsen, und zeigt der
Wasserftanbmesser bei der St. Ialobsbrücke durch fünf
Tage ununterbrochen eine Höhe von 2 40 Meter über
dem Normale. Der Ischzabach und die Nebengewässer a«
Laibach« Moore sind insolge dessen au« den Ufern ge-
treten und die nächfigelegenen Felder und Wege über-
fchwemmt. x.

— (F remdenve rkeh r . ) I m Laufe der heurigen
Sommerszeit find in I d r i a 127 Fremde angekommen,
unter denen b Ausländer waren; die meisten von diesen
Fremden verblieben dortselbst drei Tage. Nach Unlerloitsch
kamen 107, nach Planina 44 und nach Zlrlnih 41
Fremde an. I n Planina hielten fich alle über k Wochen
auf, während in Unterloitsch 68 3 Tage, 2 7 Tage,
5 14 Tage, 2 3 Wochen, 14 4 Wochen, 8 5 Wochen,
5 6 Wochen und 3 über 6 Wochen verblieben. I m all.
gemeinen war i « Vergleiche zum Vorjahre der Fremben-
zuzug im politischen Bezirke Loilsch heuer ein etwa«
geringerer, was hauptsächlich den ungünstigen Witterung«.
Verhältnissen zuzuschreiben ist. — 0 .

* (Deutsche« Thea te r . ) Für jede deutsche
Bühne, die in ihren Spielplan Opern ausgenommen hat, ist
es Ehrensache, jene köstlichen Werke de« edlen Künstlers
und Menschen L 0 r h i n g sorgsam zu Pflegen, die längst
Gemeingut des Volles geworben find, die Tausende und
Abertausende durch die Liebenswürdigkeit ihrer helleren,
ungezwungenen Launen erfreut, durch die Gemüth«innigleit
ihrer anmuthigen, reizvollen Lieber, die aus der Tiefe
eines reinen Herzens emporquellen, entzückt haben. Die
Vorzüge Lorhing'scher Musil treten umso heller zutage,
wenn man mit ihnen Schöpfungen der Ausgeburt de«
Geschmacks unseres Jahrhunderts vergleicht, welche die
wahren Interessen der Kunst so schwer geschädigt. Unter
den Werken Lorhlngs steht auch heute noch die Oper
«gar und Zimmermann» al« Meisterwerk der komischen
Oper unsere« Jahrhundert« unerreicht da. Die Schätze

, vollsthümlicher Kunst, die in dieser Oper aufgespeichert
l find, nochmals zu beleuchten, hieße Eulen nach Athen
1 tragen, denn jedes Liebchen diese« an«uthigen Werkes ist

seit länger als einem halben Jahrhunderte vollständig ln»
Voll gedrungen, und seine Lieder mit der Herzlichkeit ihrer

: lyrischen Empfindung werden auch ein weiteres Jahrhundert

- im Volle leben! Die Oper «Zar und I i««er»ann»
, feiert l « nächsten Jahre ihr 60jührige» Jubiläum; fie
r wurde nlimllch am 22. December 1837 zu« erstenmale
« «i t be« Componiften al« Peter Iwanow aufgeführt und trat

bann einen wahren Triumphzug durch die ganze Welt
' an, was aber nicht Hinberte, das« ihr Schöpfer, der nach

ihr noch 13 Opern schrieb, darunter jene, die in leine«
' Spielplan einer deutschen Bühne fehlen: «Der Wild»
> schütz», «Undine» und «Der Waffenschmied», langsa«
> verhungerte! Die gestrige Aufführung bewies, das» die

Oper heute, nach 60 Jahren, noch ihre volle Schuldigkeit
erfüllt: mit ihrer Frifche und Anmuth erfreute fie un«

! gestern ebenfo, wie fie dereinst unsere Vroßeltern und
' Eltern erfreut hat. Da« recht zahlreich erschienene
' Publicu« ergötzte fich mit fichtbare« Behagen an de«
' köstlichen Humor der Handlung, spendete den alten Liebling».
> Nummern warme Anerkennung und hatte mit den Schwächen
' einzelner Sänger sowie mit einigen Unebenheiten, die aber
l nicht störend wirkten, liebenswürdige Nachsicht. Vorzüglich
' war Herr V e l g e r in Spiel und Gesang als Vürger-
° meister; er erzielte mit allen Nummern, insbesondere « i t
, den unverwüstlichen «O uaiw^ ^u»tiUu, und «Heil sei
e be« Tag. lauten Beifall. I h « am nächsten tras Herr
; T r a u t m a n n als Iwanow glücklich den Ton der
; Spieloper und erzielte ebenso wie Frl. Regan (Marie) einen
r schönen Ersolg. Herr M e r l l hätte gestern al« Zar voll.
r aus Gelegenheit gehabt, seine Stimmittel und seine schau»
e spielerische Begabung zu zeigen. Leiber ließ er die günstige
1 Gelegenheit vorübergehen und konnte un« daher durchau«
) nicht überzeugen, das« er den vielen Anforderungen, die
l an einen ersten Bariton herantreten, entsprechen werbe.

Auf leinen Fall besitzt er aber dermalen jene künstlerischen
z Eigenschaften, um selbst bei Anwendung des »ilbeften
. Maßstabe« Hauptparlien zu fingen. E« muss demnach
- für einen entsprechenden Ersah gesorgt werben. Wir con-
' flatteren übrigens, dass Herr M e r l l nach dem berühmten

Liebe von Krone und Scepter Beifall erhielt, ein Vewei«,
e dass diese« Lied w l r l l i c h unsterblich ist. Den übrigen
e männlichen Vertretern der Nebenrollen, den Herren

Reich. L a m b e r t i und B i n d e r , gebürt ob de« in
Gemeinschaft mit den Herren V e l g e r , T r a u t m a n n
und M e r l l sehr schön gesungenen wunderbaren Sextett«,
der Perle der Oper, besonderes Lob. da« auch seitens be»
Publicum« «usoruck fand. Wir wollen dafür die fonfiigen
kleinen Entgleisungen im zweiten «lcte gerne übersehen,
nur möchten wir Herrn R?ich anempfehlen, künftighin
eine bessere Maske und ein geschmackvolleres Voftüm zu
wählen. Vollkommen gelungen war der dlitle Nct, der
seine altbewährte Wirkung in Komil und Ernst
nicht versehlte und besonder« gut gefiel. Der Thor
hielt sich rechl brav, ebenso da» Olchch«, n «
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wäre eine discrete« Begleitung bei den lyrischen
Stellen erwünscht. Einiges wurde im Tempo zu rasch
genommen, wozu bemerlt sei, das« die ältere Epieloper
das Haften, wie es bei der Operette angezeigt ift, nicht
verträgt. Von diesm Einzelnheiten abgesehen war daher
der Eindruck der Vorstellung zumeist besriedigend, und
wir sind überzeugt, dass die Oper auch bei Wieder-
holungen auf einen guten Besuch rechnen lann, wenn
unseren Vemerlungen Rechnung getragen, in erster Linie
jedoch die Baritonpartie besser besetzt wird. ^.

— ( S a n i t ä r e s . ) Wie aus Innerlrain mit-
getheilt wird, mussten infolge intensiveren Auftreten« der
Diphtheritislranlheit unter den Kindern die Schulen in
Wippach und in Zoll bis auf weiteres geschlossen werden.
— Per Krankenstand der Typhuslranlen in Wlsaitz und
Weixel beziffert sich dermalen aus 1? Personen. —o.

— (Hoch Wasser.) I n Littai erreichte gestern
früh um 4 Uhr der Wasserftand im Saveftrome 392
Centimeter, von welcher Zeit an aber da« Wasser zu
fallen begann. I n Steinbüchel ist der Lipnicabach hoch
angeschwollen; der Wasserstand hat eine Höhe von 1 ' / ,
Meter über dcm Normale e.reicht, weshalb größere
Schäden befürchtet werden. Seit 36 Jahren wurde
dortselbst nur einmal ein so hoher Wasserftand beobachtet, -o.

* ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 20. auf
den 21. d. M. wurden sechs Verhaftungen vorgenommen,
und zwar eine wegen Diebstahls, drei wegen Vacierens, eine
wegen Trunkenheit und eine wegen versuchten Einbruchs. —
I n der Nacht vom 18. auf den 19. d. M . wurde dem Maurer
P Rcvelant eine Uhr im Werte von 5 fl. und dem «iacomo
Ermacora ein Geldtäschchen gestohlen. Nls die Thäterin
wurde am 20. d. M. die vacierende Magd Maria Lesnjal ^
aus St. Veit bei Loitsch eruiert und verhaftet. — Nls
Erbrecher des Overstock« in der Tirnauer Kirche
wurde der Vagant August Konrad eruiert und verhaftet.
Man fand bei demselben ein Mrss'r und eine Schere,
welche genau an die Abdrücke am Opferftocke passen.
Geld wurde bei ihm nicht vorgefunden, doch lönnte er
dasselbe während der Verhaftung weggeworfen haben. >r.

* ( R a u f e r e i m i t b l u t i g e m Ä u s g a n g e . )
V « 18. d. M. abend« zechten mehrere Gurschen bei«
Gastwirte Johann Slabajna in Stein. Vei« Verlassen
des Gasthauses geriethen sie in Streit, bei welcher
Gelegenheit der Befiherssohn Franz Svetlin von Podgier
mit einem Taschenmesser einen Schnitt in die Pulsader
der linlen Hand erhielt und dadurch schwer verletzt wurde.
Als der That dringmd verdächtig würben die Burschen!
Alois Svetlin. Valentin Verliniel und Alois StraZar,
sämmtlich au« Podgier, verhaftet und dem Bezirks«
gerichte Stein eingeliefert. —r.

— ( M o r d t h a t e ines K n a b e n . ) Die schreck«
liche That des elfjährigen Mangachi, über die gestern
berichtet wurde, hat das peinlichste Aussehen hervor-
gerufen. Der «Triester Zeitung» entnehmen wir nach-
stehende Einzelnheiten: Ueber das Vorleben des Georg
Mangachi liegen nun interessante Details vor, die auch
auf dessen Familienleben Streiflichter werfen. Er ist in
Scio geboren und war ursprünglich türkischer Unterthan,
wurde jedoch später englischer Staatsbürger. I m Jahre
1868 nahm er an der aufständischen Bewegung in
Kandia activen Antheil. Er galt als thätiger Handel»«
»ann und begab sich zur Erweiterung seiner Interessen«
sphäre einige Monate nach seiner Verheiratung nach
Athen, dann nach Korfu. Eines Tage« schrieb er an
seine Gattin nach Trieft, er könne sich allein nicht mehr
behelfen und habe unbedingt eine V^rtrauensperfon nöthig.
Es kam seine Schwägerin, die nach drei Monaten Selbst,
mord durch Erhängen begieng. Nach Trieft zurückgelehrt,
lebte Mangachi, dessen Geschäfte nicht den erwünschten
Erfolg hatten, in stetem Unfrieden mit seiner Gattin
und deren Familie. Endlich — vor circa vier Jahren
— entschloss er sich, nach Vuenoz.Ayre« zu reisen, in
der Erwartung, dort sein Glück zu machen. Drei Monate
nach seiner Abreise starb seine Gattin, und deren Mutter
zögerte nicht, ihn nach Trieft zurückzurufen. Seine drei
Kinder Nlsrcb, Wilhelm und Demosthenes frequentierten
hier die griechisch.orienlalische Schule an der Riva Carciotti,
wohin sie der Vater fast jeden Morgen zu begleiten
pflegte, um dann seinen Geschäften nachzugehen. Die
Ermordete bezog von ihrem Echwicgecsohne nur fünf
Gulden per Woche als Abfindungssumme auf Grund
einer ihm überlassenen Schenkungsurkunde die aber erst
nach ihrem Tode m Kraft treten soll?. Bei ihren Ltb«
zeiten sollte Mangachi nur der Vecwalter ihres Besitzes
sein; es kam aber oft zu Nuseinanderfctzungen, und sie
ließ ihren Schwiegersohn wiederholt bkhufs Rcchnungs«
lcgung vor Gericht citieren. Ein Rechtsstreit in dieser
Angelegenheit zwischen den beiden war auch in letzter
I?it in Schwebe. Mangachi besuchte seine Schwiegermutter
nur selten, die Knaben hingegen erschienen ojl bei ihr,
die ihnen groß? Lube entgegenbrachte und sie stets mit
Bonbons beschenkte. Die Kinder erwiderten diese Zu«
neigung nicht und lirh°n sich ost sogar hinreißen, ihre
Großmutter zu misshandeln.

— (Neue A r z n e i . B e n e n n u n g e n . ) Das
«?t.W.T. . meidet: Da« Publicum wird sich demnächst

d«r ^rauchl ichA

von nun an die Namen der Handverkaufsartilel in den
'Apotheken derart gewählt sein, dass aus denselben ihr«
Zusammensetzung oder die allgemeine Wirkung ersichtlich
sein muss. So wird es in Zukunft lein «Fialerpulver»

!mehr geben, sondern man wird «Huftenpulver» verlanger
'müssen; das «Gichtfluid» wird in »schmerzstillende Ein«
!reibung» umgetauft. «Salicylpflasler» soll von nun al
«Hühneraugen-Pflaster» heißen; «Migränrpulver, Wirt
in «Kopswehftulver» umgetauft; «Opiumpillcn» dürfer

inur «gahnpillen», der belannte «Zweier-Thee» «Mnber-
beruhigungs-Thee» heißen.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 21. October.
(Original-Ttlegramme,)

Das A b g e o r d n e t e n h a u s des Reichs«
r a t h s hult heute eine Sitzung, auf deren Tages
ordnung die Specialdebatte über die Novelle zuni

'Heimatsgesetze stand. § 1 der Vorlage wurde unte»
> Ablehnung aller Abänderungsanträge in der vom Aus-
l schussc vorgeschlagenen Fassung angenommen.

Vei § 2 des Heimatsgesehes trat Regiern ugLveo
treter Sectionsrath Freiherr von Schwarzenau conform
mit dem Ausfchusse für die zehnjährige Erhöhungsfrist
des Heimatsrechtes ohne Rücksicht auf die Steuer»
leistung ein.

Sodann wurde der Dringlichkeitsantrag des Abg,
Pernerstorfer, der Eisenbahnminister sei aufzufordern,
die untergeordneten Behörden zu belehren, dass ein

j Druck auf die Elsenbahnbedi>nsttten zur Verhinderung
des Beitritts derselben zu gesetzlich gestatteten Ver-
einen eine Verletzung der Staatsgrundgesetze bedeute,
in Verhandlung gezogen. Eisenbahnminister Ritter von
G u t t e n b e r g betonte, dass die Bediensteten bisher
vom Beschwerderechte wegen unzulässiger Bedrohung
nicht Gebrauch gemacht haben. Drr Minister sicherte
eine strenge Untersuchung über die angeführten con-
creten Fälle zu. Das Fachblatt, worauf sich der An»
tragsteller berufe, entstelle und übertreibe und es be»
schimpfe die Vorgesetzten. Bei der Eisenbahn sei die
strengste Disciplin nothwendig, da es sich um Interessen
von größter Tragweite und täglich um das L?ben
Tausender handelt. Wohin würde es führen, wenn die
Bahnbediensteten statt den Vorgesetzten einer gewissen
Parteileitung folgten ? Es sei Schuldigkeit der Directoren,
zu sorgen, dass die Disciplin nicht untergraben werde,
selbstverständlich unter strengster Wahrung der Dienst'
ordnung und der Gesetze. Der Herr Minister erklärte,
er habe gegen die Dringlichkeit nichts einzuweuden.
(Lebhafter Beifall.)

Vei der Abstimmung stimmen 73 für, 62 gegen
die Dringlichkeit, wodurch dieselbe mangels der quali«
ficierten Majorität als abgelehnt erscheint. — Nächste
Sitzung Freitag.

Silberne Hochzeit des Herrn Ministerpräsidenten.
(Original-Telegramme,)

Nnlässlich der Feier der silbernen Hochzeit, die
Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident und Leiter
des Ministeriums des Innern Graf V a d e n i mit
Ihrer Excellenz der Frau Gräsin B a d e n i , geb. von
Slrzyntka, am gestrigen Tage begangen hat, ist von
Sr. Majestät dem K a i f e r aus Budapest an Seine
Excellenz den Herrn Ministerpräsidenten Grafen Badeni
folgendes Glückwunsch-Telegramm gelangt:

«Mit freudiger Theilnahme und der Versicherung
des ungeschmälerten Vertrauens gedenke ich Ihres
schönen Familienfestes und fende Ihnen und der Gräfin
die herzlichsten Glückwünsche.»

Von Sr. k. und k. Hoheit dem Herrn Erzherzog
L u d w i g V i c t o r langte gleichfalls ein huldvolles
Telegramm aus Muscista ein.

Das Jubelpaar wohnte gestern morgens einer
Messe in der Pfarrkirche am Hofe bei, bei welcher
Canonicus Achtel aus Nusl assistierte.

I m Laufe des Vormittags erschienen sämmtliche
Minister, um dem Jubelpaare zu gratulieren sowie
Deputationen des Veamtenkörpers, des Ministerraths-
präsidiums sowie des Ministeriums des Innern. Zahl»
reiche Blumenspenden und Glückwunsch«Telegramme
langten bereits in den ersten Vormittagsstunden im
Palais des Ministeriums des Innern ein.

Se. k. und k. Hoheit Herr Erzherzog E u g e n fuhr
vor dem Palais des Ministeriums des Innern vor,
um dem Ministerpräsidenten persönlich zu gratulieren.
Er hinterließ, da Graf Badeni nicht anwesend war,
seine Karte. Telegraphische Glückwünsche langten ferner
ein vom Minister Graf Welsersheimb, von den General»
Adjutanten Grafen Paar und Bolfras, Grafen Friedrich
Schönborn, den Statthaltern Marquis Bacquehem und
Fürsten Sangusclo, Grafen Stanislaus Tarnowski,
Fürsten Alfred und Prinzen Ludwig Windisch'Grätz,
Polizeipräsidenten Steyskal, Grafen Hohenwart, von ehe-
maligen Minister Grafen Falkenhayn, zahlreichen
Mitgliedern des Adels und hohen Functionären.

L e m b e r g , 21. October. Dem Ministerpräsidenten
Nadeni kamen aus Aulass der Feier der silbernen

l Hochzeit zahlreiche Glückwunsch ° Telegramme aus G ^
r lizien zu.

Oochwasser.
> (Original Telegramme.)

G r a d i s l a , 21 . October. I n der vergangenen
i Nacht erreichte der Isonzo seine höchste Höhe, lndein
) der P?gel bei der Prerisbrücke gegen Mitternacht b 1"
, Meter zeigte. Das Wasser reichte bis an den unteren
- Theil der Eisenconstruciion der Bahubrücke und unter-

spülte das Fundament des linksseitigen, 10 Meter breiten
- Durchlasses, so dass das rechtsseitige Widerlager all»

dem Loth lam. Gleichzeitig lamen in mehreren M '
meinden Dammbeschädigungen vor. Die nöthigen «or-
lehrungen wurden seitens des mit StaatstechmcelN
erschienenen Vezirlshauptmanns getroffen. .

T r i e n t , 21 . October. Der Wassernd 0"
. Ttsch betrug gestern nachmittags um 5 Uhr 415 M M
- über Null. Dank der Regulierung sind die Slav'
i ! Trient und das Elschthal von einer Überschwemmung
? verschont. Heute ist das Wasser im Sinken begr'M

R o m , 21. October. Der Wasserstand des ^ v "
hat heute infolge Austritts feines Nebenflusses Chmn"

. etwas zugenommen. Das Wetter hat sich 9 ^ / '
l man hofft, dass der Wasftrstand demnächst abneW"
l werde. Aus Ober« Italien wird das Unschwer
. mehrerer Flüsse gemeldet. h
j T r i e s t . 21. October. Gestern nachmittags un"

. nachts trat wieder eine Springflut von seltener MN"
, ein. Ungeheure Wellen brachen sich an den Riven
l! den Mo l i und überschwemmten dieselben sowie dtt
, i grenzenden Straßen. Der Verkehr war stark g ' h ^ z
. >die Magazine haben auch Schaden gelitten. 3" ^
!und Gmdiska sind alle Flüsse stark angeschn""^

i namentlich der Isonzo. Man befürchtet nene"^
! Ueberschwemmungen.
!
! Vermählung des Prinzen von Neapel.
° (Origlnal^Ttlegrammc.) . <,̂

B a r i , 21. October. Prinzessin Helene U"v .̂ .
> Herzog von Genua, als Vertreter des Königs, ' ^
! der Prinz von Neapel begaben sich um 1^ ^
!20 Minuten von Bord der «Savoia. unter l « ^
Acclamationeu der Bevölkerung nach der ^ ^ n
St. Nikolaus. Der Fürst von Montenegro, P ^ M
Anna und Prinz Mirko mit dem Montenegrin^
Gefolge blieben an Bord der «Savoia» und w ^
sich erst abends nach dem Bahnhöfe begeben «no
halb 11 Uhr nach Rom reifen. ^ch

Trotz des Regens entwickelte sich der M ^
der Basilica St. Nikolaus in imposanter ^ ' f ' ^ a e l i ,
Zug, welcher vierzig Wagen, darunter siebe" H?> »^
umfasste, passierte durch ein dichtes SM'er ^
Menschen, welche die Fürstlichleiten in f r e n e M " ^
bewillkommten, während die aufgestellten Tru^ypta
militärischen Ehrenbezeugungen leisteten. I n , ^ l W
der Kirche legte Prinzessin Helene das l a ' ^ ^
Glaubensbekenntnis ab, wobei der Herzog " ^ ^nisO
der Prinz von Neapel und deren Gefola/, d " " " , ^ e l
Iustizminister Costa und der montenegrinische «"..^llf
des Aeußern, Vulovtt, anwesend waren. H ^
begaben sich die Fürstlichkeiten in das große ^ H ^ d
Kirche, wo eine feierliche Messe gesungen wurde, ' ^ ^ l
welcher Artilleriesalven abgefeuert wurden. " ' ' ^ D l -
30 Minuten verließen die Fürstlichkeiten '"""^hafte»'
geläute und feierlichem Gesänge sowie ""tec ^ M
Acclamations die Kirche. Trotz des M g " " ^ del"
eine ungeheure Menschenmenge angesammelt, ^lene
Prinzen von Neapel und der P " « / ! ' " Atoc
enthusiastische Ovationen darbrachte. P " " Oem"
Emanuel, dessen Braut und der Herzog r" ^ der
sowie deren Gefolge begaben sich sodann a>
«Savoia» zurück. . ^ 24- '

W i e n , 31. October. Anlässlich d " " v M "
erfolgenden Vermähluug des italienische« " ^ t u
findet beim hiesigen italienischen Botschafter ^ , «
lationsempfang statt, wobei die Mitglieder der' ^
Eolonie und des WohlthätigteitsvereMs v
wünsche ausdrücken werden.

Budapest, 21. October. (Orig-TeU ^ p „
der K a i s e r jagte heule mit dem P ' ö ^ g F
von Vaiern in Güdöllö. Prinzessm 6"i ^
nach München abgereist. ^ . ia-Tel . ) K? ^„e

Darmstadt, 21. October. ( ^ ^ zlngel'
Alexandra gewährte heute dem ^" ^ ,
Sitzung im alten Palais. ^ . ^ ) Min ^

Kronberg, 21. October.
nehmen nach begibt sich Kaiserm F A ^ i n " " "
zum Besuche des Kaisers und der " " ' ^ r
land nach Darmstadt. ^ r i a . - ^ V . l M h"/

Wiesbaden, 21. October^ (O A ^ u " ^
Wilhelm und Kaiserin Augusta ^ ' , '."" ^ iedr^
10 Uhr vormittags abgereist u«d ' ^^ser.'HstäteN
in Kronberg ein, wo sie " " ' d ' ^ . 9 ^ M > '
auf dem Bahnhof empfangen w u ' ^
begaben sich nach Schloss F n e t M - Y
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Angekommene Fremde.
Hotel Lloyd.

^ Am 21. October. Petz, Ingenieur, Villach. — Amon,
Mtaurateur. St. Lambrecht. — Drssanc. Kfm., Scmitsch. —
«iMc,?, Nesi^rr, Feistrih. - Uozal. l. k. Veantler, Sittich. -
A".A, Steueriuspectors-Witwe. Krainburg. — Paliz, Besitzer,
«lucll. — Carrer. l. l. Nau»Adjunct, Triest. — Slalicly, techn.
"tlter, Rudolfswert.

Verstorbene.
s> Am 18. October. Pia Marco Bernard, Kaufmanns-
N " ' . 1 M., Floriansgasse 3, Mundfpelre. - Maria Ialopic,
-"Yenn, 16 I.^ Reitschulplah 4, lukoieui. pulm.
-<y c. ̂  ^ ^ ̂  October. Ana Ham, Fleischhauers. Gattin,
^ I . , Grubergasse 9. Typhus.

I m Siechenhause.
. Am 18. October. Iosefa Susa, Arbeiterin, 24 I . ,
"ngen-Tuberculose.
^ , N m 19. October. Franz Plevel, Inwohner, «5 I . ,

Volkswirtschaftliches.
süi- ^daä,. 21. October. Auf dem heutigen Markte sind «>
wenen. 4 Wagen mit Holz.
. Durchschni t ts .Preise.

Mlt.< M^„ Mlt,. Ml«z.
^z^ st.slr, fl.!,l, st. lr, < lr.
^nzenpr.Meterctr, ? 80 « , - Butter pr. Kilo . . - 7 5
G»I?. ' 6 20 l> 30 Eier pr. Stück . . - 3
^ ' 5ib0 5 50 Milch pr. Liter . . -- 10
b a k ! ^ . ' 6>50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo - K4
h° d 7 " " ' " ! Kalbfleisch . - 62 - -
bir, » 8 50 8 50 Schweinefleisch » - - 6 2
lkulun.. ' b W 6 - Schöpsenfleisch . - 8 6
HrdW ' 5 20 b 40 Hähndel pr. Stiick — 45
K " UX) Nilo 2 Tauben . 15 - -
«rbl^ ^ ' H^lolit. 10 Heu pr. M.<Ctr. . 2 40
Fisolen ' " Stroh . . . 1 8 0

K i l o - 9 4 . - Klafter 7 , 3 0 - -
E?s N " ' ^ ' - 7 4 - - -weiches, . 5

^ / l s c h . _ 7 2 Wein,roth.,100 Lit. 2 4 -
»ercluchert » ?0 — weißer, » 30 —

Lottoziehung vo« 21. October. ^
B r u n n : 34 26 80 36 50.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

s K ° Z Z ^ I " «""" dt, Himmel« r - Z

^7 ^ÜTsl^ 'Ngo-5 " 9 ^ b NNW. mähig Regen
2 1 ' 9 . N b . 732 6 7-2 NO. mäßig heiter
22. l 7 U. Mg. ! 731 - 3 j 7 - 6 j SO. schwach ! halb bewüllt > 10 - 6

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 4°, um
1 -1« unter dem Normale.

Verantwortlicher «edacteur: Julius ObM'Ionuschowsl l ,
Mtter von Nifsehrad.

Ball-Seidenftsffe 35 kr.
bis « . 14 «5 per Mcter — sowie schwarze, weiße und
farbige HenuebergVeide von 3» l r . bis ft. !4-«5 per
Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert, Damaste lc. (ca. ^40
vcrfch. Qual. und 2000 vcrsch. Farben, Dessins:c.) Porto- und
steuerfrei ins Haus. Muster umgehend. Doppeltes Vnefporto
nach der Schweiz. (12?) 6.-4
8olä«n-f2d>-il(on L. «onnollosy ^ . u. K. Uoli.), ^ul- iel , .

G. Flux, Hain Nr. 6
I Wohfltings-, Dienst- und Stellenvermittlungs-Bureau
| »uoht dringend: (4516)
\ Köohin und Abwavohmädohen für eine Pension (guter
i: Lohn), Wintercurort, vorzügliche Stellen; Bohankbur-
s «oben (gelernter Fleischhauer bevorzugt) und Hotel-
' Stubenmädohen für Bahnrestauration; 8itz-Ca««lerln
' für Uosnien; Kellnerin für Agram; Hotelkdohin für
Laibach etc. — Empfohlen werden: Mehrere nette,

j s tarke Mfcdohen für alle«, verwendbar für jede Arbeit,
I die etwas nähen, kochen, stricken und bügeln können.

Zt. 9. l)r. pr. 783.
V övtitkli «Ine 22. oktttdr»

Irllßoäi^ll v petik äe^njid. 3pl8lll 5. äctiiller. ko»Iov«»U
rr»nee <)eßuar.

2»öet«k toöno od poiu 8. uri. llonve po 10. ui-i.

Aanöestheater in Faibach.
16. Vorstellung. I m Abonnement. Gerader l ag

Freitag den 83. October
Luftspiel.Neuheit l

F r ä u l e i n D o c t o r .
Lustspiel in vier Aufzügen von Oslar Walther.

In der für das Herzogthum Zrain conc.

Tanz-Bildungsschule
beginnen die diesjährigen Unterrichtscurse

Dienstag; clen 3. November.

Rechtzeitige Vormerkungen für Separat- und Privat-
unterricht Erwachsener sowie für Kinder beiderlei Ge-
schlechts (Anfänger und Vorgeschrittene) werden wegen
Eintheilung der Stunden und geeigneter Zusammenstellung
täglioh von 10 bis 12 Uhr vormittag« and von
2 bl« 3 Uhr naohmittag« in meiner Wohnung

„Hotel Lloyd", Zimmer Nr. 13
entgegengenommen. (4514) 2—1

Professor der Choreographie, Tanzkünstler und aut. Lehrer
der gesamrnten ästhetischen Tanzkunst.

Course an der Wiener Börse vom 2 1 . October 1896. "»«d«m vMeaen «0«««°««

^ ^ ^'°°"-Hnl»I)»n. " " d War,

^Ä«t/° ^°vtn,bsr . . , lNl-,5 !0,'«b
" ^ b , . »' NbruarMuguft lUI ll) l01'3U

>.'> ,." v"z, ^ünner.Iu« ,01 15 lNI »I,

! » ^ i ° / " „?°"ze b<>« l . l44'2b 14475

z°/°Atü. «olbrelile, fteuerfr«! l»l'?5 <,,.»»
».! 5>°st, Now.rcntc. steurrire« " . ' ° ^ . ^

H "«.»irnte w ttronenwHhr.,
!'"!lel für:w0 ̂ ioncn Nom. I0l 20 lN l -«
"°^ dto. pcr UIi!mo . . 101 i>, i» i »L

ll»bll^». «tant«s«ynldv«r.
. lchrelbnnotu.
H ' I l l h n w V.. steuerfrei
^«!N ^ ' ) ' !l'r lW ft. «. 4°/, 12l'— I L l l ' -
.,ld!d ^ f h ' V a h " w EUbcl
" / .»/1^ 'U- I M fl, Äom. b>/<°/,> l25'L0 l2« »l

't ' i:.».Vü:,?^''"°^ ««,_ «,«
^°dty . . ^ " f l s . I0«,st. Nom! >-

U-,0U 'A°nemu,sicuer!.,4<i0

''nHKschnlbvtrlchrclbnn.
«"!« "'""l"b..Nc<«tn.

>«^^Udw^,«l'<.N,llM" 81? 7b »16--

«m» Staate znr Hablnn»
iibtrno«««« «lseni.'Vrlnr.»

V>ll>»ttl>»r».
«ill'abctlibahn »M, u. 800N M .

slir 2l«> M . 4»/» s^ie-Ul l i ? 80
«lljllbrthbnhn, 4lX> u . M M Vi .

LUU M, 4«/» H81 - - 181 7b
ssi anz Iosrph'V,, !km. l«8», 4"/» v»'7b 1VU'7b
GaUzUche «nrl - Lubw!,, «ahn.

Em. 1881, »0» st. <v, 4«/, . »9'bO l<X) bli
Vorarlbna« Nahn, «m, 1884. .

4°/o (b<v. Lt.) L. , f. »uci ft. 3i. „ 4« lOl> 4N

Un«, «lllbltnt« 4°/, p»l «asi« l»I '4b l L I NL
d!l> bt». pcr Ultimo . . . , 1»l 45 1L« Nb
d!o, Ntnte in »rouenwilhi., 4" „,

stf»elfrt<sül»l»Ntfrl>nenNs«i. 9U10 9S 3l>
4"/. dtll dt°. per Ultimo . . »l» 10 9»»»
t>t°.Et,<t.«l,O°ldI<><,fi..4V,"/,, 122 — l»» —
bt«, Kto. LUbei IN!» ft.. 4'/,°,V 101'— 102—
dto. Etalltü'vblig. (Ung, 0Nb.)

v. I . 1»7», b°/n 1L1 — 122 —
b»o.4'/,°/nEcha„lregaI.«bI..vb1. 1U<>— IUI —
bto. Präm.<«lnl. l» 100 si. ». W . i b t> - IbS -
bto. dtll. k b0f i . ö. W . 15350 1b4'bl!
Theih.«c«..L°se 4°/.. 100 fl. . 137 — 138 -

Grund»«!!. - Vbllglltion»«
(für l00 fl. «M.).

4°/l, lroatifche und flavonlsche . 9? 80 S8-—
4°/l> lmgarllche (1W st. ö.W.) . 97-15 S8 1!

Ander» 9ff«nll. Anl«h»n«
Donllu°Ne«.<LoI« b°/„. . , . 130— I8N 2!

bto. »Nnlrihe 187« . . iu? ?k 108 7i
Nnlehe» ber Stadt Gijrz, . . 112— —'—
Anleyen b. Stabtaemrind? Wien 10450 1«b bl
Änleuen d. Stablnemeindi? WI«»

(EUbel oder Gold). . . , I2S'1N 127 1«
Prämlen°?lnl.d, Ltadtg». Wie» 16825 ie»'2l
Völlebail Nnlchtn, verlosf,. »'/» 10150 - - -
4"« Ni-lliner Lands» Nnle lien . 98 2b 98 «

»elb «are

ßs«nbbri»s,
(für l00 fi.).

V ,dcr.»ll«, 0ft.in»0I.ol.4'/„«. — — — -
oî v. ,, „ ln b0 „ 4°/» »»45 100 45
dt.'. Präm.^Vchlbv. »«/„!. »m. 118 85 1 1 7 -
dto. dto. »"/«, ll. <tm, ti?,5 118 —

N.^e,>l'rr,ljandt»<HyP.'»lnfi.4"/„ 100 — 1N0 80
Ocst - »»>l« >l<anl verl, 4°/» . . 100 IN 101 —

dlo. »^0. 5<>jllhr. „ 4«/u . 100-10 1 0 1 ' -
Vp»r«,Hr< ».«st. »»I l ' ' ' / . ° /»v l t 0 , l w — —

V l i ü l « 2<x' - Vbl ig l l t lon»»
^s«r H<w fl.).

sserd!nand«-3ion'bal,n »ui, »»»« l«X» 65 101 lit,
Oeftrrr. «orbweft bahn . . . 110 7b 11, ?5
Eta»t»bahn . 222 »b 225 50
Eüdbat)», î  »°/» . . . . - l ? l — I?«-—

dto. k b°/^ ^ - - - « » « » l 2 » 40
Un«.«aal<z. «ahn . , - - 107 bN 1N8 b0
4°/„ Untertratner »ah«,." - - l»" bv iO0 —

Di«»rs» z°s»
(per Stück).

Vudllpest°V<>stIica (Dombau) . ! » ' « ? -
<lieb«1°le 100 st *?3 «
«lart,°L°,t 40 fi. «M. - - - « '" °°.^
4«/„L°nau-Da,"vfIch.l0<ist.«M. 140-- 14»^.
Palffy-Lo!« 4<> st. «M. - - - ^. '« l üs?b
Rothen Kreuz. Ocft.Vtl.v.^o fl. 1 8 - ,«Ü0
Rothen ^reuz. Una, «lef.v.ü fi. « 0 - 1 0 «
«udolph^ose 10 st.- - - > A^ «.^

Walbsteln^le 20 st. « M . . . ^ «» - « 2 -
W!nd!sch°rllH L°,e«N fi.«M. .

d. Vodencrcdttanstalt, I. «m. . " bO 1« 50
bto. bto. I I . Em, 1«»». . . ^ ' ü - « ? ' -

Naibacker L°<<! - - - » ^ 7b! 282

««ni-Altl»»
(per Vrück).

»nglo'Oest. V°n l »00 st. 60°/»«. Ib4 - 1b4 85
»antvercin, «iener. 100 ft. , 2b» 7 b 2»0 2b
Vodcr,.«nft,.Oest.,20ttst,E,4U°/, 44» - 44b -
<lrbt..»nst.f. Hanbu, V, 1»ufi. — — — —

dto, bto, per Mttmo kevtbr. »»« bv 8«? —
»redltbanl, »Ng, una, i»»0 st. . 408 25 408?»
Depofttenbanl, «Na,, »0» st. . 25S — 288 —
««compte»«,!., »idrofl., bc» fi. ??<» — 78« -
G<ro»u. «assenv.. Wiener, 200«. »70 — »74 —
Hyvo«heN,..t)efi.,2»« st.»»«/, », 82'— 8b'—
Lünderbanl. Oest., »I«! ft. , , «46 l»0 24? —
Oesterr-ungar. Uanl. «00 st. . S43 — 947 —
Unionbanf 200 st «9» — 292 bv
Verlehrsbanl, «ll«,. »40 st, . i?8>— 17» - .

Alli«n V»n Tr«n»porl»
Ant»l«»h«ung»n

(per Vtuck).

«lb«chl.»ahn 200 fi, Vllber . — — — ' -
Nufftg.Tepl. «lfenb. 800 fl.. . , « 2 1«?l»
Vöhm, Nordbahn 150 fi, . . 2?»'—2?b'—
Vulchttehradec ««. »00 fi. «lvl. 148» 1488

bt°. bto, (I«t. U) 200 fi. . b4U — 540 « l
Donau < Dampflchlffahrt»»Ges.,

Oesterr., 500 f l . « M , , . . l»10 — b i i —
Dul°Nodtnbllcher<t..V,20Ufi.N. l,5'— »« —
sserdlnand»«3iorbb. 1000 sillM. »»»b »405
Ütmb.« <lzernow.'Ias<>,«Eifenb,»

«ssellschllft 200 st, O. . . . 2»?b0 28»«,
Llohd, Oeft.. Trieft,5lX)fi. «Vl . 41« — 42»'—
Ocfterr. Norbwestb. 200 st. E. . 2717b »?2t»0

dto, dto. sUt, U) 200 fl. V. 27S-50 ,7? —
« r ^ D u l e r ltllenb, ibU st. T. . »4 30 94 »0
Ktaatiellenbahn 200 fi. E. . . »«>-— 8S»b0
Südl>,hn 20« st. E 101 — INl'bU
Gübn««,. Nerb.'V. 200 st. «V l . 21b'b0 21b l»<!
IramU»h'Vef..Wr,.170fi.0.W. 47» — 481 —

dt«. Vm.i»«?,»0Nll. , —-— —-—

»«N» wa«
lr««w»d.»t1., «eul « r . , Vri».

rttüt».»ct<en 100 fl. . . . 10» b« 104 —
Ung.^allz. »l>enb. 20« fi. bt lb« 20? b0 «0? ?^
Un«.Wtftl!.(«a»b^l»»)2lX>st.b. »M — «V —
«ttener lioc»lh»hnen>»ct.>V«<. «»— »4 —

>»dustfl»»Actlnl
<per Stück).

Vauae!.. «ll«. »st.. 100fi. . . »-3« »0 4»
»gl,^« »len. und VtahI.Inb.

in Win, 100 fi b8 — 51 —
Vüenbllhnw.'izstyg., Viste, «0 fi. 11? ho 11» —
..«lbemÜhl". Papiers, u. « . « . b» — z»» «»
viefing« Vrauerei 100 fi. . . li4z«i> 114 ?l»
Vlontan.»,^U»ch.. Oeft.»alpin« « » 5 «445
Präger °iiItn.Inb..«ef. »00 ß. «4-— « « —
Valao«I»rj. ß teinlohlen S« l. « 5 — bl» —
..Schle«l«ühl".Paplerf.,x>0 l. «»» — , « - .
„Stevrer«.". Papierf. u. » . .» . i,z, — , ,?«»
Irifaller »ohlenw. > »e>. 70 fi. 154 — , « , —
ll»assenf.̂ ».,O»'ft.<n Wien, 100 l. 8O2-— «>4 —
Va8llon.Leihanft., «ll«., tn Pest,

»«st 4„._ ^ h . ^
« r . Uaugelelllchaft 100 fi.. . 109 — n o . . .
WifnerbtrzrrZlegtl'Nctlen»»«!. 2 » 1 — « , » - .

z„ls»n.
»mfterbam ^ 0 5 ^ , 5
Deutsche Platz« z , ^ b8 l»l»
Ulmbon l l » »y 120 —
Pari» »7 ,5 47 « ,
Gt. Pe»er«bura - . -— — - ^

Glünlen.
Ducaten z « , »7,
»0<Franc»°Gtückt , « »'b4,
Deutsche «e<ch»banlnol«n . . b»«», b » «
Ilalitnllche Vanlnoten . . . 444b 4 4 «
V«>ie«««ub«I 1 ,7 , »^,

>p^l^s2eichnung ans der II. internationalen pharmar
'^S^glA^stglliing in Frag, August-September 1896.

'^enhältige Wein" des Apothekers Piccoli in Laibach
$(k}$Jt*- »eh m Z e ' i n ^ r a n i r n e n fünfundzwanzig Milligramme Eisenoxyd, ist vor
^Vt2wn& e e < ! t m a n 8 ' O l l e l u a o m Geschmacke und wird mit einem Eisenpräparal dar-
f r f f T ist H V w e l c h e s a u c h für d e n «ohwäohaten Magen l e i ch t verdaul io l
wirV/i Kranti •! VOn Kroaaer Wirksamkeit für blutarme, nervöse oder durcl
> © T aussehe0'd J1 .6 8 0^?0 1 1*8 Personen, für blasse, schmächtige oder kränklich

*3Lmit aadör«?1-!61*, 59Mt»«Ml»ai*lnr«. ^ W e l w i « ist woh
lll)n&ft

 tJlerano!ifit i a l \ n , l l ohen Präparaten zu verwechseln, welche ab»olu1
N !?• U n d AUolVr l W e r t l)e«it'/.un, und trotz ihres großen Gefolges an Auszeich

s o C °ooheniiinÄ 5* m e h r E l « o n a l a J e d« r »©wöhnliohe Wein. enthaltei
^«en n D r . K Fro S e f a r b t s i n « , wie es sich neuerdings bei der durch p;eli. HofraU
hft

 n lersuch„n„ e n i u s l n w>eshaden am 9. September 18% vorgenommenen chemi
r Eisp T eines solchen Weines herausßes te lu hat!

«eniialtige Wein des Apothekers Piccoli in Laibacfi
& i n ° f F l a s c h . n

 w i r d i n Flascl)en zu >/a Liter abgegeben.
W J ".!•—, 4 Flaschen fl. 3-60; 4 Flaschen spesenfrei «riiltelst Pos
^ f c t o j j ^ ^ ^ ^ ^ gegen Nachnalime von 4 fl. ö. W. 40—32

yO7^\»^C»^TC#jij Apotheke Trnköcxy, Wien V. pgg»>>>>>>!»:»g

I Dr. v. Trnköczy'8 I
! Magentropfen f
* kräf t igend, «ehlelmanf lö«end, abführend, reinigend nnd appetit- •
jy erregend, (4207) 4 •

I 1 Fläscliclifli 20 IT., 6 Fläscüclien 1 fl., 3 Dutzend 4 L 80 kr, 3
H verkauft «nd versend«! nach allen Weltgegenden tÄglich mit umgehender Post f

| ApottKeke Trnköczy, Laibach. ^
| „ Trnköczy, Wien, Margarethen. |
< Trnköczy, Wien, Landstrasse, E

L 99 Trnköczy, Wien, Josefstadt. V
ff „ Trnköczy, Graz, Steiermark. K
I! ]__ >f , .-„—u—K!
EfiHff S^EiJ^SSa Apotheke Trnköczy, Gra». USSSSSSySäSSgä
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Studenten
werden in Kost und Wohnung; aus-
genommen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung. (4509) 3—1

Solider Kanzlist
mit schöner Handschrift, der sich über die
Kenntnis beider Landessprachen und mehr-
jährige Notariats- oder Advocaturs-Dienst-
zeit ausweisen kann, findet dauernde An-
stellung. (4496) 4—2

Anträge mit Photographie und Docu-
menten sind an die Administration dieser
Zeitung zu richten.

Zu verkaufen ist eine

schwarzbraune Stute
Radautzer Landzucht, 16 Faust hoch, sehr
vertraut, wegen Platzmangel. (4493) 2—2

Näheres im Stallgebäude der neuen
Infanterie-Kaserne in Lalbaoh.

IJORDAMMAEUs]
— K.u.K. HOFLIEFERANTEN—

I l L w i E N P R A G ^ s k i Q ^ BUDAPESTJ

(4348) 52—3

J. Kravagna
WeiB£arteiiliesitzer nnd Brantweinlireniierei

(4313) offeriert 6-2

gute Natur-Weine, von 16 bis 28 kr.,
echten Treber 39 kr., Slivovitz 46 kr.,

süssen, neuen Wein
von 14 bis 24 kr. per Liter.

Gutskauf.
Gegen Barzahlung zu kaufen ge-

•uoht zwei landtäfl. Güter, eines im
Preise bis (4461) 3-3

80.000 fl.
und eine Herrsohaft im Preise bis

300.000 fl.
Hübsches Sohloss mit guten Wirtschafts-
gebäuden, günstig gelegen, in nicht zu
großer Entfernung von Wien, wird gewünscht.

Gefällige Offerten nur von Besitzern
erbittet Richard Patz, Wien IV. I,
Margarethenstrasse Nr. 12.

(4465) 3—2 Nr. 8994.

Freiwillige Feilbietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Goltschee

wird die freiwillige Feilbietung der dem
Spitalsfonde gehörigen, 8ud E. Z. 395
»6 Cat.-Goe. Gottschee vorkommenden, auf
14.000 ft. geschätzten lastenfreien Spitals-
realität Hs.-Nr. 7 in Gnadindcirf, be-
stehend aus der B.-P. Nr. 271/2 Spitals-
gebäude , in den G.-P. Nr. 45 Wiese und
46 Garten, auf den

2 8. October 1 8 9 6 ,
vormittags von 10 bis 12 Uhr, Hier-
gerichts mit dcm Anhange angeordnet,
dass diefe Realität nur über oder um
den Schätzungswert von st. 14.000 gegen
sogleichen Varerlag des Meistbots an
den Meistbietenden hintangegeben werden
würde.

Jeder Licitant hat vor seinem Anbole
ein Vadium von fl. 1400 zu Handen der
Gerichtscommission zu erlegen.

Die üdrigen Feilbietungsredingnisse
liwmn beim Gerichte eingesehen werden.

tt,!. Bezirksgericht Gottschee am 8ten

Anton Xrschick
Bau-, Kunst-, JPortal- uncl Möbeltischler

"beeid. Sachverständiger des k. k. Landesgerichtes

o s ® = r & ~ v ®
empfiehlt sich zur Ausführung von ^ Specia l i tä t :

jeder Art & Gewölbportale und Geschäfts-
BautischlerarbeiteH, Fusshöden, W Einrichtungen

(4338) als- 10—6 ^ r *n vo^s^ändig fertiger Ausführung.

PälköttGll", fö Großes Holzlager, Trockenanlage
->> j r< v i r 1A«J iŠL neuesten Systems, sowie grosies
frieS- Ulla SCninSDÖaen W geschultes Arbeitspersonale ver-

in jeder Holzgattung. <9p bürgt gediegene, rasche Leistung.
. . ' <55»' ~ ' "~" ' ————

HHsBBBBBBSl Bltte aaisebnelden and elngendent • • • • • •

| | Garantie«f#Stempcl. %™™£«**™*™>™™**#^ .

P ^ ^ ^ W 1 Rasirmesser Nr. 53 I
S X ^ H P ^ ^ "^TlL^N^-V ^ A ^ Sllborstahl gcHcbinli;det, fortig ium 3-g.
«.B ^&^ £-V"""^ ÄJ ^ H k Gebrauch, für »Uirken Bart, «na 2.»
• • ^ * Preise von fl. 1-S5. S • £.
15^ Zahlung oder Rntoursendung In u Tagen rmch Empf»ng. AMer- ""' ^
J i neaeste« Freisbuch mit Zeichnungen in Natargtöise aande «n f x
* , • Jedermann nmnonst und portofrei. 5 "

* U t " ' « H g « » Fabrik « § © r Bfthn.cn. • I
BBBBBBSBBBBBsl Hohltahleiferei In eigener Fabrik. Qtgr. 1684. MsSBBBBSBBsl ^

j z . Kuser'K ToulisttNpßllsttl MWzM.Ij

l> ( 5 ^ ^ ^ ! ' ^ ^ H ^ ^ / n u « echt, wcn» jede ««brauch«««»»". >V " 'T « L <» ^ 2 ». .Z >

rfv ^^^^^^denSchuhmllrl«u.U»i«^rlft»««fthm<ft: TZ5n?5"5»<>«.^'r:25, z
l " ^ ̂ ^ ^ « 5 ^ ^ > a h « «bt« "°" «" "^»- w««« »in- «l . " ̂ ,« ,,: 3 ̂ : M -^ >

(4421) 3—3 St. 6557.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki daje

na znanje, da se je na prošnjo Ste-
fana Derganca iz Semiča (po Janezu
Dergancu iz Vavpče Vasi) proti Jožefa
Kambiču iz Gradnika v iztirjanje tir-
jatve 253 gld. 11 kr. s pr. z odlokom
z dne 7. oktobra 1896, St. 6557, do-
volila izvršilna dražba na 5743 gld.
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. št. 78, 81, 349 zemljiške knjige
kat. obö. Sodjivrh.

Za to izvršitev odrejena sta dva
roka, na

19. n o v e m b r a in na
17. d e c e m b r a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tetn
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zernljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
7. oktobra 1896.

(4420) 3—3 St. 6528.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki daje

na znanje, da se je na proSnjo Mar-
tina Simoniča iz Vavpče Vasi (po dr.
Slancu v Rudolfovem) proti Martinu
Cernugelju iz Grabrovca (po skrbniku
Leop. Ganglu) v izf.irjanje ürjatve
80 gld. 90 kr. s pr. z odlokom z dne
4. oktobra 1896, St. 6528, dovolila
izvršilna dražba na 1000 gld. cenje-
nega nepremakljivega posestva vlož.
st. 89 zemljiške knjige kat obč. Gra-
brovec.

Za to izvršitev odrejena sta dva
roka, na

2 1 . n o v e m b r a in na
19. d e c e m b r a 189 6,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem
pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljižke knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSöi
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Melliki dne
4. oktobra 1896.

(4444) 3—1 St. 8885.

Oklic.
C. kr. deželno kot trgovsko sodiäce

v Ljubljani naznanja, da je na prošnjo
Antona Aleša iz Mač proti Ivanu
Malinu iz Ljubljane zaradi dolžnih
135 gld. 63 kr. s pr. izvrsilno dražbo
dolžnikovega zarubljenega, sodrio na
146 gld. 65 kr. cenjenega premaklji-
vega premoženja, obstoječega iz

raznovrstne gostilniäke
oprave

dovolilo in za njo dva roka, prvega na
2. n o v e m b r a

in drugega na
16. n o v e m b r a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 9. uri dopoldne, v biva-
liftči dolžnikovem v Ljubljani, Kravja
dolina st. 24, odredilo, in da se bodo
zarubljene reöi pri prvem roku le za
ali čez cenilno vrednost, pri drugem
pa tudi pod njo in vsakikrat le za
gotov denar prodajale.

V Ljubljani dne 13. oktobra 1896.

20 stählerne Kippwagen
600 mm Spur, 8/< m3 Inhalt, 2000 tfe*eJ
Geleise, verlegbar, auf Stahlschwellen
montiert sowie mehrere hiezu Pa s S? •„
Drehsoheiben und Weohsel, sind i»
gebrauchtem, aber betriebsfähigem £"
stände, auch in Theilquantitäten, »>w"
ligst abzugeben. , ,

Anträge unter «8. 9435» beforjen
Rudolf Mosse, Wien. (Ab}H _

Žum Geschenk 1897-
Eine schöne, gut gehende Remont° i r"

Uhr und prachtvolle Kette, 1 echte »*»
schaumspitze mit Bernstein ( W e r t . r ' h e
1 Lederbeutel, elegant, 1 sehr zierlic»
Cravattennade], 1 hübsches Taschen-Scnre»
zeug, 1 Paar echt silberne (131öth.) B°ut,°" '
alles zusammen nur fl. 3-30 Nachnai»"
(Uhr allein 1st das Geld wert) <M?
das Central-Lager Kessler, Wien M/ '
Wallenstelnstr. 23, L. Niclitpasje"
Geld retour. ^ J 4 5 1 ^

Eine Wohnung
bestehend aus drei Zimmern und drei U ^
neten ist am Rathhausplatz « r' fl
II. Stook, mit Noveinber-Termin

vermieten. ,*#-
Näheres dortselbst in der Klei»

handlung;. ( 4 4 5 1 ) _ ^ ^

PreisC"Gefertigter führt zu den billigsten r»

Zimmermalerarbeiteu^e
in jedem Stil ans, auch steht e>°e J le»
Collection der neuesten Muster zur ^re" r[ie»
Ansicht. — Arbeiten auf dem ^an."e.,g_,2l
jederzeit übernommen. (310») *

Hochachtungsvollst

vormals M. Usiak. — Rosenga»* 6 v ^

(4354) 3 - 3 Nr. v""
Zweite exec. FeilbietB^

Die mit dem diggerichtlichellM
scheide vom 29. Juli 1896, Z ^ e
auf den 3. Oclouer 1896 augeo^
erfte Feilbietung der der ^ ^ , M «
g. hörigen, gerichtlich auf 50 st-^ ist
Nlalität Einlage Z. 621 »cl D""' ^
fruchtlos verblieben, es wird sop" °
auf den

5. November I s ^ ^e-
angeordneten zweiten executiven u^.^.
tung mit dem vorigen Anhange ge>̂  ^

K. k. Bezirksgericht M t «
4. October 1896. ^ ^ ^

(4458) 3 - 1 ^^'

Executive FeilbietuW^
Vom k. k. Landgerichte '«

wird bekannt gemacht: ^ her
Es fei in der Executio'H^^^lt

t. l. priv. allg. österr. Vodenc " ^ , ^ ^
in Wien gegen Beatrix V a r o n ' " ^ si.
geb. Gräfin Äuersperg, p ^ ' Oesch".
50 kr. f. A. mit Bezug auf »" ^
des k. t. Landesgerichts M " 75.M
3. September 1895, Z Z - . A U M '
und 75.041, die oieSgenchtl'A ^9b'
bescheide vom 14. S e M M ^ e'
ZZ^7946, 7 9 4 7 u n d . H Z,4? .
Bescheid vom 6. Ium ltt^^^de "/,
nut dem oiesgerichtlichen we!" hie .
1. September 1896 Z. ^ ^ ^
cutive Feilbictung der der 6 ^ ^ e «
Baronin Gagern. 6^-G"/'0.3ll>^>
gehörigen Herrschast M ' t z ^ , ^.
der kram. Lai.dtaft sa""896, ö' l t>
Piolololls vom 18.August" ye l
beschriebenen Zugehör. ''" dita"s", vo"
priv. allg. dsterr B o d e n s
Wien statutenmäh'g erhobene ^ , , „ y
300.000 fl.bewill'gt U.d z" d,,
derfelben die Tagungen

30. November ^
2 8. D e c e m b e r ^ ^ die,^

jedesmal vormittags N ^richtsAisF
k, k. Laudesgerichte "N . de'N ^ ^ 0 "
Chröngasse Nr. 1a "^> i>' ̂  " ^
angeoronet worden, M erst" ,jö
gezogene Realltat b" ° > M ^
jatzung nur um " " , " ' ^ ^ a"^ild.
preis, bei der
demselben hintang-'g^" „ 1 6 9 6 ^

Laibach am 15 ^ ^ ^ ^

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H 3 e d . V a m b e r g l


